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SBertag ber C. St. SS al tfe arb'fdjen SBucfefeanblung in SBern.

9tn8 bem vormaligen SBißtt)um SBafel.

Ueber bett ©tanb bei SJtititärwefettö im vormaligen Biö»

tfeittn Bafel/ beffen ©ebiet bem weitattö größten Sbeile naefe

jeßt jum Äanton Bern gehört/ fcfeöpfen wir einige Stadj»

riefeten auö bett Befcfereibimgen ber gefttiefefeitett/ welcfee bet

Slnlaß ber Bittibeöerttetterimg jwifefeett bem gürftbifefjoff oon

Bafel unb bett fteben fatfeofifefjen ©efeweijerfantonett Sttjertt/
Uri, ©cfewvjj/ Utiterroalbett/ 3«g/ greiburg uttb ©ototfenm
im Sahr 1655/ mtb bamt wieberitm 1695/ jtt Brummt ftatt»

gefunben haben.

©er Beriefet vott 1655 erjäbtt/ ber gürftbifefjoff fei am
18. Oftober mit „feoefeanfefettfiefeem Somttat" bett ©efanbten
ber Äantone aui bem ©efefoffe oon Bmntrut bii jum ©orfe
Sourgenatj entgegen geritten tmb habe biefefben bort empfa«»

gen:_„ba bann oon bett Slußgewebttett jtt guß/ mit 16 gattß
neroe'it gähne«/ mtter Commando Herren Carle von Ligriz,
in 3500 SJtamt beftebenb, itt Battalien geftanben, vttb 4

wot-aitögerüftett Compagnien jtt «pferb (welche von rotbem

©amaft ttewe ©tattbarteit mit ©ithertten grattßett vttb flodeit
bejieret, »ttb ©itheme Sröttlein barattff, gefeabt) bei anfitnfft

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.

R6. April. 1847. Nr. «.

Verlag der L. R. Walthard'schcn Buchhandlung in Bern.

AuS dem vormaligen Bisthum Basel.

Ueber dm Stand deö Militärwesens im vormaligen BiS,
thum Basel/ dessen Gebiet dem weitaus größten Theile nach

jetzt zum Kanton Bern gehört/ schöpfen wir einige Nach,
richten auS den Beschreibungen der Festlichkeiten/ welche bet

Anlaß der Bundeserneuerung zwischen dem Fürstbischofs von

Bafel und den sieben katholischen Schweizerkantonen Luzern/
Uri / Schwyz/ Unterwalden/ Zug/ Freiburg und Solothurn
im Jahr 1655/ und dann wiederum 1695/ zu Pruntrut statt,
gefunden haben.

Der Bericht von 1655 erzählt/ der Fürstbischofs fei am
18. Oktober mit „hochanfehnlichem Comitat" den Gesandten

der Kantone aus dcm Schlosse von Pruntrut bis zum Dorfe
Courgenay entgegen geritten und habe dieselben dort empfan,

gen: „da dann von den Außgewehlten zu Fuß / mit 16 gantz

newen Fahnen / unter <2«mm»nä« Herren ^»rl« von l^Fi-i-/
in 3500 Mann bestehend/ in Lsttslien gestanden/ vnd 4

wol-ausgerüsten (.«mpagmen zu Pferd (welche von rothem
Damast newe Standarten mit Silbernen Franßen vnd flocken

bezieret/ vnd Stlberne Crönlein darauff/ gehabt) bei ankunfft



— lieber
Herren Sferett-©efattfetett, mit vorfeergcbetiber Söfung ber

©tudett/ fo im gelb geftattbett/ 3 »nberfefeiebttefee Salve

gegeben.* »nb auß ber ©tatt vnb ©cötoß mit ©tudett respon»
dieret WOrbetl."

Sliißerbem febeint jn ber Steiterei beö gürftfeifdjoffö tiocfe

eine Äompagttie Bafaflett gehört ju haben/ äfentiefe wie auch

jur Bemifefeett Steiterei brei Äompagnien Bafatten aitö ber

SBaabt geborten. Bei bem Slttöritt beö gürftfeifdjoffö aitö

bem ©efefoffe Brummt folgte itämlicfe auf bie oorattömarfcfeie»

renbe Äompagnie jit Bferb/ unter Stittmeifter Lubresch,
„aitff foldje Sfer gürftf. ©it. befdjriebene Seheitleuth / itt 70

ober mehr Cavaliers vttber Conduite Herrn Obrtften gforiatt
von SBeffettberg, ottb Herrn Ohr. Seitt. Safob SDtarg Steicfe

»on Steidjenfteitt, mit 2 »orherreitettben Srompeterett." ger»

«er ift erwähnt: „Sfer gürftf. ©tt. Scifeqttarbi, itt ber Si»

feere» »ttb Sarabiner itt ber Hanb, mit ifere« Offieierertt
nnb Srompetere«," welcfee am ©efeutß bei Sugeö ritt.

©ie 4 Äomp. jtt Bferb feabett ficfe fammt bett Scheuteittett,
bem ©efotge bei Bifdjoffö unb ber ©efanbten, ben Sbetpagen
mtb übrige« Saoatierö ic. auf 7 bii 800 Bferbe belaufen.

©ie anfefenfiefee SDtacfet bei gürftbifcfeoffö gefet audj barauö

feeroor, baf gefagt wirb, „feine Sottbutte fei jeberweilen in
200 Herren Savatter tmb von Slbel ftarf gewefen."

Ueber ben Beftanb ber Strtiflerte ift nidjtö näbereö an»

gehe«/ fie muß jeboch tiidjt imbebetitenb gewefen fein/ ba

ber ©atoett auö „©tudett uttb SDttiöqiteten" häufige Srwäfe»

nung gefchieht.

Bei ber Buttbeöerrteuerung von 1695 ritt ber gürfthi»
fdjoff am 9, Oftober bett ©efattbtett ber fteben Äattto«e aber»

malö mit großem ©efotge bii jnm ©orfe Sourgettat) entgegen
ttttb erwartete auf bem großen SJtattfelb aüba, le Prel Genez

genannt/ berfefben Slttfmtft: „Stuff welchem Blaß 2000 SDtatttt

wol egercierter Sattb-Boffö Sltiöfdjitß jtt guß in bretj
Bataillons atißgetheitt mit ihren gähnen / Srommef-©cfefäger,
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der Herren Ehren-Gesandten / mir vorhergehender Lösung der

Stucken/ so im Feld gestanden/ 3 vnderschiedliche Salve

gegeben: vnd auß der Statt vnd Schloß mit Stucken respon-
àieret worden."

Außerdem scheint zu der Reiterei deö Fürstbischofs noch

eine Kompagnie Vasallen gehört zu haben / ähnlich wie auch

zur Bernischen Reiterei drei Kompagnien Vasallen auö der

Waadt gehörten. Bei dem Ausritt deö Fürstbischoffs aus

dem Schlosse Pruntrut folgte uämlich auf die vorauömarschie-

rende Kompagnie zu Pferd/ unter Rittmeister l.ubi-escK,

„auff folche Ihr Fürstl. Gn. beschriebene Lehenleuth, in 70

oder mehr Lsvaiieis vnder (.urinile Herrn Obristen Florian
von Nessenberg/ vnd Herrn Obr. Lent. Jakob Marx Reich

von Rcichenstein/ mit 2 vorherrcitendcn Trompcteren." Ferner

ist erwähnt: „Ihr Fürstl. Gn. Lcibquardi/ in der
Libere» vnd Carabiner in der Hand/ mit ihren Ofstcierern
und Trompeteren/" welche am Schluß deö Zuges ritt.

Die 4 Komp. zu Pferd haben stch fammt de» Lehenleuten/
dem Gefolge des BifchoffS und der Gesandten / den Edclpagen
und übrigcn Cavaliers zc. auf 7 bis 800 Pferde belaufen.

Die anfehnliche Macht deö Fürstbifchoffs geht auch daraus

hervor/ daß gesagt wird/ „feine Conduite fei jederweilen in
200 Herren Cavalier und von Adel stark gewesen."

Ueber den Bestand der Artillerie ist nichts näheres an.
geben/ ste muß jedoch nicht unbedeutend gewefcn few/ da

dcr Salven auS „Stucken und Muöqueten" häufige Erwähnung

geschieht.

Bei der Bundeöerneuerung von 1695 ritt der Fürstbischoff

am 9. Oktober dcn Gesandten dcr stcben Kantone aber-

malS mit großem Gefolge bis zum Dorfe Courgenay entgegen
und erwartete auf dem großen Mattfcld allda/ le prel ««ne?

genannt/ derfclben Ankunft: „Auff welchem Platz 2000 Mann
wol exercierter Land-VolkS Auöfchuß zu Fuß in drey «»-
willons außgetheilt mit ihren Fahnen/ Trommel-Schläger/
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»nb ©cfealmencn, famt Ober» ttnb Bttber»0fficieren neben

vier Sompagnetjcit ju Bferbt/ aitcfe mit Ober» vnb Bttber»
Officierett, Srompeter, vttb ©tattbartett/ vnberm Commanda
beß Herrn Sanb-Obriftett Sofeann Sferiftoffen »on Sigriß in
Bataille geftatibett/ vnb fee» gteicfe barauff erfolgter Stttttäfee»

ritttg mefergebacfetcr Herren Sferen»©efattbtett / vnb bet) Um
»orbei SJtarfcfe bretj vnberfchiebfidje Salve geben feahen."

Bei bem Sinjttg itt Ue ©tabt ttttb baö ©cfjloß Brutitritt
marfefeiertett bie vier Äontpagniett jit Bferb oorauö / uttb

poftirtett ftcfe auf bem Bmtttrmer SDtattfetb / hei ber ©tabt»
mühte/ wo fte ittwäferettb ber gefttiefefeit wieberholte ©al»
»ett auö Äarabitter mtb Biftofett gaben, ©aö beiberfeitige
©efotge / bie Safef ber geifttiefeen mtb weltlichen Herren tmb

eittgelabenen ©äfte/ ber Hof- unb Herrcitbiener war fo

ftarf/ bai ber Sinritt/ ofette bie Sanbeöfa»aflerie/ gegen 400

Bferbe auömacljte.

Slitf baö »om ©djloßtfettrm Stcbftiß mit brei ©tudett
gegebene ©igttaf/ wttrben Ue ©tüde auf bem ©efeloß uttb

itt ber ©tabt bai erftemal geloöt.

Bei ber Bfarrfircfee ©t. ©ermaitt aitßerfeafh ber ©tabt
war ein Srmmpfefeogett attgehraefet/ wefefeer bett Bamaß »or»

ftellte/ nnb bttrdj „eine Sompagm) jtt gttß von ©tubettten

mit gewr*9toferett" hewaefet würbe.

Bei ber oben erwähnten Sutöfcbußmamtfdjaft fdjeint bie

wehrhafte Bürgerfcfeaft »ott Bmtttritt niefet mitgejäfeft roor»

bett jtt fein; bettn heim Sinjug in bit ©tabt/ wobei Ut
Äaoaflerie ooratt marfefeierte uttb ftcfe unten am ©efetoßberg

hei Srettfettat auffteöte / „fttibttbe swifefeett hetjbett ©tattporten
bie Bttrgerfcfeaft beiberfeitö in ©ewefer mit bem ©tatt-Batmer,
ottb ber Süttftett gewofettfichett gafeiten »nb Officierö itt gute

Orbmtttg attßgetfeetlet." S« ber SDtitte ber ©traße war ein

jroeiter Srutmpbfeogeit errichtet/ ber tint aufgemaiterte ge*

ftitttg »orfteflte, mit atlerhattb Äriegöroaffett gejiert; ber untere
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vnd Schalmeycn, samt Ober» nnd Bnder-Officieren neben

vier Compagneycn zu Pferdt, auch mit Ober, vnd Vnder.
Officieren, Trompeter, vnd Standarten, vnderm «omnianä«
deß Herrn Land-Obristen Johann Christoffen von Ligritz in
valsine gestanden, vnd bey gleich darauff erfolgter Annähe,

rung mehrgedachtcr Herrcu Ehren.Gefandten, vnd bey dem

vorbei Marfch drey vnderfchiedliche Salve geben haben."

Bei dem Einzug in die Stadt und das Schloß Pruntrut
marschierten die vier Kompagnien zu Pferd voraus, und

postirten stch auf dem Pruntruter Mattfeld, bei der Stadt,
mühle, wo ste inwährend der Festlichkeit wiederholte Sal,
ven aus Karabiner und Pistolen gaben. Das beiderseitige

Gefolge, die Zahl dcr geistlichen und weltlichen Herren und

eingeladenen Gäste, der Hof- und Herrcndiener war fo

stark, daß dcr Einritt, ohne die Landeskavallcrie, gegen 400

Pferde ausmachte.

Auf daö vom Schloßthurm Rehfuß mit drei Stucken

gegebene Signal, wurden die Stücke auf dem Schloß und

in der Stadt das erstemal gelöst.

Bei der Pfarrkirche St. Germain außerhalb der Stadt
war ein Triumphbogen angebracht, welcher den Parnaß vor,
stellte, und durch „eine Comvagny zu Fuß von Studenten

mit Fewr-Rohren" bewacht wurde.

Bei der oben erwähnten Ausfchußmannfchaft scheint die

wehrhafte Bürgerfchaft von Pruntrut nicht mitgezählt wor,
den zu fein; denn beim Einzug in die Stadt, wobei die

Kavallerie voran marfchierte und sich unten am Schloßberg
bei Creusenat aufstellte, „stuhnde zwischen beyden Stattporten
die Burgerschaft beiderseits in Gewehr mit dem Statt-Panner,
vnd der Zünften gewohnlichen Fahnen vnd Officiers in gute

Ordnung außgetheilet." In der Mitte der Straße war ein

zweiter Triumphbogen errichtet, der eine aufgemauerte

Festung vorstellte, mit allerhand Kriegswaffen geziert; der untere
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Sheil war mit getbftüden mtb attfgepflanjten ©djattjförbcn
»erfehen.

Beim Sitijtig in baö Steftbettjfcbloß roirb ber „im ©e-

roehr ftehettbett ©cbweißer»®ttarbtj" tmb beim Sintritt in bie

Simmer ber „Bebiemtttg ber attgeorbnetctt Srabatttett-SBacfet"

erwähnt, ©ie Söfung ber etüde, nnb bie ©alven ber Äa»

»aflerie uttb Infanterie fommen anbaucrnb oor.

Slm ©ontterftag bett 13. nahmen bie ©efanbten ber Äan»

tone roieber Slbfdjieb; fte rourben oom gürftbifcfeoff «mit att»

febttttcfeettt Somitat/ wie be» bem Sinjug gefcfeefeett/ attß bem

3teftbettß-@djfoß bitrcfe Ue ©tatt/ onb bitrcfe bie bewehrte in
Orbnung gefteflte SDtattttfcfeafft vor Ue Seittfcfee ©tatt-Bortett
feittaitß/ bif an bai campierende Säger von Saöaflerie »nb

guß-Bold ottber brefemafetiger Söfung ber ©tttdett feinauß

begleitet/ ancfe aföbatttt »ott gemeften Sruppen mit gemobnli»

cfjem gewr geben naefe allerfeitö genommenem/ nachmaligen
müttbliefee»/ »ttb freimbticfeftett Slbfcfeeib heitrtattbet."

©iefe Bmefeftüde jeigett/ baß bie gürftbifdjöffe oon Bafel
eitte für ifer ©ebiet attfefetificfee Sruppenjafef befaßett tmb

für biefelbe jwedetttfprecfeettbc Slnftaften getroffen feaben müf»

feti/ beim eö ift gefagt: „eö fei Slfleö itt Orbnung unb ofene

Sonfttftott »or ftcfe gegangen." SBaferfcfeeinficfe war unter
ber angegebenen SDtitij bie SJtannfdjaft auö bem reformirtett
Sanbeötfeeife nicht einmal mitbegriffen, beim bit SJtüttfter»

tfeafer waren wegen ifereö Bitrgerrecfeteö »erpfttebtet/ bem Äa»»

ton Bern Sttjttg jtt leiften / mtb bai Srguef (bai heutige
Stmt Sourtetam) gehörte unter bai Batttter »on Biet.
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Theil war mit Feldstücken und aufgepflanzten Schanzkörbcn

versehen.

Beim Einzug in das Restdcnzfchloß wird der „im Ge-

wehr stehenden Schweitzer-Guardy" und beim Eintritt in die

Zimmer der „Bedienung der angeordneten Trabanten-Wacht"
erwähnt. Die Lo'fung der Stücke, und die Salven der Ka.
vallerie und Infanterie kommen andauernd vor.

Am Donnerstag den 13. nahmen die Gesandten der Kan.
tone wieder Abfchied; ste wurden vom Fürstbifchoff „mit
ansehnlichem Comitat, wie bey dcm Einzug geschehen, auß dem

Residentz-Schloß durch die Statt, vnd durch die bewehrte in
Ordnung gestellte Mannschafft vor die Teutsche Statt-Porten
hinauß, biß an das cgmpiergnci« Läger von Cavallerie vnd

Fuß-Volck vnder dreymahliger Lösung der Stucken hiuauß

begleitet, auch alödann von gemelten Truppen mit gewohnlichem

Fewr geben nach allerseits genommenem, nachmaligen
mündlichen, vnd freundlichsten Abscheid beurlaubet."

Diese Bruchstücke zeigen, daß die Fürstbischöffe von Bafel
eine für ihr Gebiet anfehnliche Truppenzahl befaßen und

für dieselbe zweckentsprechende Anstalten getroffen haben müssen,

denn eS ist gesagt: „es sei Alles in Ordnung und ohne

Confusion vor sich gegangen." Wahrscheinlich war unter
der angegebenen Miliz die Mannfchaft aus dem rcformirten
Landestheile nicht einmal mitbegriffen, denn die Münster,
thaler waren wegen ihres Bürgerrechtes verpflichtet, dem Kan.
ton Bern Zuzug zu leisten, und daö Erguel (das heutige
Amt Courtelary) gehörte unter das Panner von Biel.
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